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wurdige Wendung gab. Der Konig von Kgyp
ten hatte bald nach einander zwei auffallende
Traume.ErglaubteamUferdes Vilflusses, der
das Land durchstromt, und durchseinejahrlichen
überschwemmungen die Fruchtbarkeit desselben
befordert, ssieben fette Kuhe zu sehen. Diest:
wurden aber von sieben andern magern und haß
lichen Kuhen aufgezehrt. Desgleichen sah er sie
ben volle schone Ahren. Aber auch diese wurden
von sieben andern dunnen und ausgebrannten
Ahren verschlungen. Pharao, so hieß der Bo
nig, erwachte; aber noch schwebten die Traume
sehr lebhaft ihm vor. Als sie bekannt wurden,
bemachtigte sich der Gemuther eine aberglaubi
sche Furcht. Pharao selbst war außerst unruhig,
und ließ die Traumdeuter und Wahrsager herbei
rufen, um eine AuslegungseinerTraume zu ver
nehmen. Es war aber keiner unter ihnen so ge
schickt, die Neugierde des Koniges zu befriedi
gen. Da erinnerte sich endlich der Obermund
schenk des Hebraischen Junglings, den er im
Gefangnisse von einer so guten Seite hatte kennen
lernen: er empfahl ihn dem Konige. Joseph
wurde sogleich gerufen, mit anstandigen Rlei
dern versehen, und aus dem Gefangnisse an den
koniglichen Hof gefuhrt. Als er dem Ronige
vorgestellet wurde, verlangte derselbe von ihm die
Ausdeutung der Traume, die er seiner geruhm
ten Einsicht sehr wohl zutrauen konne.
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